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_.\.nteil. In Erkenntnis seiner fachmännischen Bedeutung 
wurde Cajetan Bayer denn auch von den montanistischen 
Vereinigungen in Prag und Pilsen zum Präsidenten gewählt 
und bis an sein Lebensende als hochverdientes Jlfitglied ge
schiitzt. Ba)' er beteiligte sirh auch vielfach am öffentlichen 
Leben, indem er unter anderem der Pilsener Handels- und 
<iewerbekammer durch 25 Jahre, darunter durch neun Jahre 
als Präsident, angehörte und von dieser Körperschaft auch 
wieclerholt als Abg·eordneter in clen Landtag deB Königreiches 
Böhmen entsendet wurde. 

Für seine erfolgreiche Wirksamkeit als Handelskarnmer
priisident erhielt er im Jahre 1878 den Titel eines kais. Rates. 
Ebenso betiit.igte sich Bayer in den friiheren Jahren als 
Mitglied der Pilsener Uemeindevertretung und bis zu seinem 
Lebensende als treues und eifriges lllitglied zahlreicher gemein
nütziger Vereine Pilsens. 

-Von der ungeteilten Verehrung, deren ~ich der Dahin
geschieclene zu seinen Lebzeiten erfreute, gab die imposante 
Beteiligung an seinem Leichenbegängnisse ein beredtes Zeugnis. 
Der ::IIann, 1ler in seinem ganzen Leben schlicht uni! einfach 
war und letztwillig anordnete, dass sein Begräbnis alles 
Prunkes entbehren solle, konnte es nicht mehr verhindern, dass 
ihm durch die ungewöhnliche Beteiligung aller seiner Berufs
genossen, aller angesehenen Persönlichkeiten au~ dem weitesten 
Vmkreis l'ilsens un1l der verschiedensten Körper,:chaften eine 
~o glanzvolle Totenfeier veranstaltet wurde, wie sie nur den 
besten ::llitbiirgern zuteil wird. An seiner Bahre trauern 
eine trostlose "Witwe, die mit ihm durch lange Jahre in 
nngetriibter Ehe lebte und neun, zum Teil bereits in ange
sehenen Lebensstellungen befindliche Kinder, welche seinen 
Lebensabend erhellten. Sein Geist wir1l in seinen Werken 
und clen Beamten der Unternehmungen, denen er ein väter
licher Freund und Beruter wur, fortleben. R. i. p. M. B. 

K. k. Oberbergrat Wenzel Synek t. 
Wieder ist ein ausgezeichneter montanistischer Fachmann 

zur großen Armee eingerlickt. Am 8. November d. J. verschied 
in Pi'ibram Wenzel S y n e k, k. k. Oberbergrat i. P., nach 
kurzem Leiilen im 82. Lebensjahre. 

S y n e k war am 2. September 1823 zu Pi"ibram geboren, 
besuchte 1lie dortige Hauptschule, frequentierte clann durch 
fiinf Jahre das böhmisch-ständisch-technische Institut und die 
k. k. llniYcrsitiit in Prag. An beiden Anstalten beendete er 
seine Studien mit Auszeichnung, worauf er als Volontär beim 
Bau- und Kunstwesen in Pi-ibram eintrat. In den Jahren 1850 
und 1851 besuchte er den Berg- und Hiittenkurs an der 
k. k. montanistischen Lehranstalt in Pi'ibram und erhielt ein 
\'Orzügliches Absolntorium. Vom k. k.1\linisterium für Landes
kultur und Bergwesen wunle Synek am 26. Oktober 1851 
als Bergwesenskandidut in den Staatsdienst aufgenommen und 
dem damuligen k. k. Bergoberamte zu Piibram zur Dienstleistung, 
u. zw. zuerst zur 1\larkscheiderei und später zum Bau- und Kunst
wesen zugewiesen. 1852 wurde er zum Bergw!'senspraktikanten 
ernannt uncl das Jahr darauf in das Konstruktionsbureau der 
Bergwesensabteilung des k. k. Finanzministeriums zur Dienst
leistung nach \Vien berufen, wo er fast zwei Jahre verblieb. 
Bei seiner im .Jahre 1855 erfolgten Rückkehr nach Pribram 
wurde Synek zuerst zum supplierenden und kurze Zeit darauf 
zum definitiven Kunst- und Bauwesensadjunkten, 1859 zum 
dritten, 1866 zum zweiten und 1867 zum ersten Bergges~hwornen 
ernannt. Im Jahre 1869 erfolgte seine Ernennung zum Berg
meister der X. DHitenklasse, im l\lai 1872 zum Bergmeister 
der IX., sodann im Oktob3r des nämlichen .Jahres zum Berg
verwalter der VIII. Diätenklasse und zugleich zum Vorstande 
der Bergverwaltung für sämtliche Grubenabteilungen der 
Pribramer k. k. Bergdirektion. Bei der Gehaltsregulierung 
im Jahre 1873 wurde Synek zum Oberbergverwalter der 
VIII. Rangsklasse befördert. 

Seine besonderen Fähigkeiten, seine großen Fach- und 
Sachkenntnisse, ferner sein unenniidlicher Fleiß und unver
drossener Eifer hatten zur Folge, dass srhon vor seiner Er
nennung zum Vorstande der genannten Bergverwaltung seine 

~litwirkung in al Jen Zweig·en des Bergwesel!.s durch eine 
lange Reihe von Jahren beansprucht wurde. Uberall stellte 
er seinen 1\lann und seine ersprießliche, von Erfolgen gekrönte 
Tiltigkeit wurde wiederholt durrh Belobnngen und Renrn
nerationen anerkannt. Als Vorstan1l der Berg·verwaltung 
bewiihrte sich Synek in so vorziiglicher Weise, dass ihm Se. 
k. n. k. Apostolische ~fajest.'lt mit Allerhöchster Entschließung 
vom 22. Februar 1880 den Titel und Cltarakter eines Berg
rates verlieh. Im Jahre 1881 wurde er zum wirklichen Berg-
rute ernannt. · 

In seiner Stellung als Vorstand der Bergverwaltung 
zeichnete sirh der \"erblichene nicht nur als tiichtig·er und 
wohlgeschulter Fuchmann aus, somlern unch als fremidlicher, 
giitiger Chef der vielen ihm unterstellten Beamten und als 
wahrer, edelgesinnter lllenschenfreund der nach Tausenden 
zählenden Arbriter, de"ren ·w oh! unil Weh ihm stets am 
Herzen lag. Deshalb schätzten ihn auch die Beamten als 
ihren aufrichtigen Gönner und Freund und die 1\lann:;clmft 
ehrte ihn al:; einen für ihr \V oh! besorgten V uter. In die 
Zeit seiner Leitung des gesamten Grubenbetriebes fällt auch 
die großartige Erweiterung des Pi·ibramer Erzbergbaues, das 
Xiederteufen der Tausenclmeterschächte u. s. w.; doch beschei1len 
wie er war, prahlte er nie mit seinen Leistungen und wies 
stets nur auf die Yerdienste der mitwirkenden Betriebsbeamten 
hin. Im Herbst cles .Jahres 1886 trat Bergrat Synek krank
heitshalber in clen dauernden, wohlverdienten Huhestund. Bei 
dieser Gelegenheit wurde ihm Yon Sr . .lllajestät in Anerkennung 
seiner vieljährigen, treuen, eifrigen und ersprießlichen Dienst
leiotung der Titel eines k. k. OberbergTate~ v.erliehen. 

ln Pi'ibrum lernte Synek Fräulein 1\laria Zink kennen, 
clie er im Juni 1856 zum Traualtar führte. Sie schen.l;.te ihm 
fiinf Kinder, vier Sühne uml eine Tochter. Er war ein guter, 
liebevoller für seine Familie treu besorgter Vater, der fÜr die 
Erziehung seiner Kinder clie größte Sorgfalt verwendete. Frau 
uncl Kincler vergalten ihm seine Giite durch zarte Anhäng
lichkeit und innige Dankbarkeit. Er war ein gliicklicher 
Familienvater, doch das ungetriibte Familienglück dauerte 
nur bis zum Herbst 1882, da traf ihn ein harter Schicksals
schlag, welcher auch die Ursache war, dass er wegen gl'
schwächter Gesunclheit schon nach 35 Dienstjahren in den 
Ruhestand treten musste. Zuerst starb nämlich seine Guttin 
und kurze Zeit darauf sein Sohn Anton, k. u. k. Reserve
leutnant und gepriifter Lehramtskandidat fiir lllittelschulen, 
welcher den Tocleskeim aus clem Okkupationsgebiete mitbrachte. 
Er erlag nämlich dem Trnhus. Aber auch den Dahinge
schiedenen und seinen Sohn Wenzel, welcher lllugister der 
Pharmazie war, packte damals diese tiickische Krankheit. 
Während der Vater mit dem Tode kämpfte und der Krankheit 
widerstand, raffte ihm der Tod den zweiten Sohn hinweg-. 
Der friiher so rüstige Mann war ein gebrochrner Greis. Die 
Zeit., die alle Wunden heilt, und seine kräftige Natur richteten 
den Greis teilweise wieder auf, so dass es ihm im Vorjahre 
gegönnt war, im trauten, kleinen Familienkreise sein achtzig
jähriges Geburtsfest bei voller Geistesfrische und ziemlicher 
Riistigkeit des Körpers zu feiern. 

Die zahlreil'hen, telegraphischen und schriftlichen Beileids
kundgebungen und die großartige Beteiligung sowohl der 
montanistischen wie auch der biirgerlichen Kreise am Leichen
begängnisse zeigten am deutlichsten, welcher \Vertsehiitzung 
und Hochachtung, Verehrung und Freundschaft sich Ober
bergrat Synek erfreute. Um den Verlust des teuren Vaters 
trauern nun die Yerheiratete Tochter Berta uni! zwei Söhne 
Ed n a r d und E m i 1; ersterer wählte den Beruf des Vaters, 
letzterer widmete sich dem juridischen Fache. - Ehre seinem 
Andenken, ein „Gllick auf" zur letzten Grubenfahrt. 

Kuvcic. 

K. k. Oberbergrat Anton Yogi t. 
Am 26. Oktober 1. J. ist in Hall in Tirol Anton \' o g 1, 

k. k. Oberbergrat i. P., in seinem 85. Lebensjahre sanft ent
schlafen und mit ihm ist wieder einer der tiichtigsten Fach
genossen, speziell ein hervorragender Salinist dahingeschieden. 


